
dem allgemein Humanen benutzt werden" S 462) Im 3C auf die
positiven Aussagen über das Gesetz 1Kor 19 Röm 3,31; TE 5,4) stellt
sich für dıie Alternative, Paulus seine Meınung revidiert, oder diese
mussen, WEenNnn paulınısche en einheıitlich und ohne Inkonsequenz

(S 421), anders verstanden werden. sıeht entscheiıdende inwelse
für die zweıte Möglıchkeıit. Eıne andere Alternative sıeht nıcht die
"negativen" Aussagen anders interpretiert werden können, sıch eın
"positives” Gesamtbild erg1bt.

Schnabel

olan! Gebauer Das heı Paulus Forschungsgeschichtliche und CXE-

getische Studien Gießen/Basel TIVG Brunnen, 1989 307 S 39,--
Das vorliegende Buch, ursprünglıch eine Erlanger Dissertation (WS
widmet sıch einem ema Von exegetischer und zugleic praktiıscher ele-
Väall: Die Chance, die in SOIC einem Ihema legt, hat Gebauer wahrgenom-
NC  S So außert 1im Schlußteil derel seiıne UÜberzeugung, "d3.ß Exegese
nıcht ihrer selbst willen erfolgt, sondern 1C der Verkündigung des
Evangelıums mıt dem Ziel der Weckung, T  ung und Örderung des
Glaubens durch ott dient" (S 230) Und folgert dus seinen Ergebnissen
"vIier bedenkenswerte Gesichtspunkte für heutige Gebetstheologie und -pra-
X15  „ (S 231 1) Paulus, der nicht als eologe, sondern als Beter eıne
Herausforderung für uns Christen 1st, ze1igt uns ebet als Ausdruck gelebten
Glaubens den lebendigen ott 2) Be1l Paulus steht das Dankgebet im
Vordergrund, ohne jedoch einselitig betont sSeIN: le0 Dank und Lob
überbetont werden, TO die Christenheıt in die Gefahr des Enthus1iasmus
erfallen, der meint, bereıts les besitzen Bıtte und Fürbitte Lob
und Dank verdrängen, drohen die Gläubigen das VETBECSSCH, Was ıhnen iın
Christus gesche ist  AA S 232) ebet be1 Paulus kreist nicht eigene
Belange, sondern ist gemeindebezogen: "Entsprechend wıird christliches (je-
bet primär Mission und Evangelısatıon, Diakonie, Seelsorge und
Nächstenliebe kreisen “ (S 232) 4) ebet beı Paulus stellt sich als Funktion
seines Apostolats dar olgerung: "Geıistliche, dıie das ebet vernachlässigen,
mMussen sich deshalb fragen lassen, ob s1e. amıt nicht Eigenmächtigkeıit und
Willkür in ihrem Amt OTrSCHu eisten und 6S auftragsgemäß ausüben” (S
233) in einer wissenschaftliıchen rbe1 dıe Praxis In dieser Weıise 1Nns
Blickfeld kommt, scheint mMIr auch hermeneutisch wichtig se1nN: Dıe WI1S-
senschaftliche Arbeit erfolgt auf diese sachgemäß, indem s1e der Intention
ihres egenstandes gerecht werden sucht Wissenschaftlich-exegetische
Arbeit, dıe mıiıt dem Verstehen des VOoO ursprüngliıchen Autor Gemeıinten auf
der semantischen Ebene bbricht, erweılst sıch dagegen als unsachgemäß.
Denn die biblischen Texte intendieren (niıcht wen1ger, aber) mehr, als
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ntellektuell "verstanden”" werden. Der bıblisch-hebräische Erkenntnisbe-
oriff geht weıter, und ZW in dıe ichtung, in die die vorliegende welst.

In einem ersien, außerordentlich umfangreichen eıl wiıird dıe isherige
Forschungsgeschichte ZUuU ema "Gebet be1l Paulus” referlert und ZUSamı-

mengefaßt (S 11 10, dazu ubnoten 235-278) Damıt steht eın esent-
hliıcher eıl der Dıiıssertation du$s einem Nachzeichnen bisher geleisteter
Sehr gründlic werden die verschiedenen Phasen der Forschung SOWIle dıe
erarbeıteten Themen herausgearbeitet und 1im rgebniıs übersichtlic ZUSam-
mengefaßt.

Der exegetische Hauptteil des Buches S 113-198, azu Fußnoten
279-340) behandelt ausgewählte, relevante Texte OTr 12,8; 2Kor 69’ Rö
J. 287 RÖ 8,15f; RÖ 5,2061; RÖ 5,30-33: Phıiıl ‚3-1 ın problembezogener
Analyse. Die Krıterien der Auswahl werden im einzelnen erläutert (S 111)
Theologiegeschichtlich ingten Fragestellungen, die VON der weılteren FOTr-
schungsgeschichte ubDerno wurden, und Problemen, dıe uUurc die ısherige
exegetische Dıiıiskussien weithın geklärt wurden, geht der Vf{f. nıcht mehr nach.
Die Ergebnisse der Untersuchungen werden in einem abschließenden drıtten
eıl (S 199-233, azu Fußnoten 341-354) übersichtlic zusammengefaßt,
nämlich 1) Paulus betet Gott, nicht Christus 2) Paulus thematisıiert
Gebetserhörungen keiner Stelle Das Damaskuserlebnis bedeutet für
Paulus den Beginn seines cCNrıstlichen und apostolischen Betens. 4) Nur
ebet ann Paulus seinen apostolischen Dienst ausüben. 5) Paulus pIeg VOI
emTE1 Gebetsarten: ankgebet, ıttge  9 Lobgebet. 6) Formgeschichtlich
en In den Paulusbriefen olgende emente auf: die ’einleitenden ebets-
berichte‘’ und das ‘Briefgebet’ lewesentlichen Bereiche der paulınischen
Theologie spielen in se1in ebet inhaltlıch hineın en sind eologie,
Christologie, Pneumatologie, Anthropologie, Ethık, Ekklesiologie und scha-
ologı1e). Schließlic wird versucht, eine umfassende Eınordnung des ebets
in die Theologie des Paulus vorzunehmen.

An einigen Stellen warfen die Ausführungen beim Rezensenten Fragen auf.
Auf wird eine Tbe1i Niederwimmers RÖ 8,26f referlert und dabeı
arau hingewiesen, der Apostel se1 "muittels der jüdıschen Paraklet-Tradition
und des gnostischen Pneuma-Mythos”" (!) seiner Interpretation gelangt
Letzteres wird stehengelassen und lediglich kritisiert, Niederwimmer
Adus RÖ 5,26f eine prinzıpielle Unfähigkeit des Menschen ZUuU rechten ebet
herausliest. Sehr bedauerlich ist, daß ın dieser Monographie ZU Ihema
Gebe VOT em die Evıdenz des Epheserbriefes, aber auch des Kol, Z Thess
und der Pastoralbriefe ausgeklammert ist. Auf diese in der Forschung umstrit-

TIeIe wird allenfalls Uurc Referenzen in Doppelklammern verwiesen
S 191, 202, 213, 24r 220) gänzlıch unnötig wird 140f eine
vermeintliche Dıskrepanz zwıischen der eologie des Paulus und des O1l0S-
serbriefes angedeutet. Im 1C auf eine bıblısche Erneuerung der eologie
Wware 6S gul, WEn der deutsche krıtische Konsens nıiıcht immer schon dıie
Grenzen vorgeben ©, innerhalb deren wissenschaftliche Paulusstudien
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erfolgen können. Wäre im Interesse einer bıblıschen Erneuerung der
Theologıie nıcht der Mühe WE  a SCWESCH, in den übrigen paulınısche ertas-
serschaft beanspruchenden Briefen die Aussagen umGebet detailhert mıt
untersuchen? Muß arau NUunNn wieder Jahrzehnte bis nächsten Mono-
graphie Zum Thema warten? Und och ein kleiner Hinweis: Auf J1 findet
sich der nıcht näher gründete, mıißverständliche Satz 'lIm ebet findet der
auDbende in unmittelbarer Weise ott und damıiıt sich N
ebet der Selbstfindung dienen soll, geht AUusSs den vorangehenden Exegesen
nicht hervor. Im TUn würde 1e8$ auch folgender klarer Aussage des VT
widersprechen, mıiıt der eine anthropozentrische Gebetsinterpretation ab-
ennn "Insofern ist Berufung auf Paulus len modernen (Fehl-)Deutun-
SCH widersprechen, dıe eiw das ebet als ’Einübung auf die Reflexion der
ng , als T  ung einer ’Ilusıon der als '’innere ung in der
Tiefe’ interpretieren” (S 231)

nsgesamt hat Gebauer ein nützlıches Buch vorgelegt, dem eıine künf-

ann
tige Arbeit üDer das ema ebet nach dem Neuen Testament vorbeigehen

elge tadelmann

Julıus Schniewind/Otto ichel OLLMAC: Hg VonNn 1Dra Neuhausen-
Stuttgart Hänssler, 1988 ,, 6,80
Dieses Buch beinhaltet einen ag VOoN Schniewind über ’Vollmacht’ aus
dem 1937 und einen ergänzenden Beıitrag Von ichel, wobel der Ansatz
VoNn Schniewind Desprochen und das ema vertieft wird Dieser Ban:  C wurde
herausgegeben, weiıl ’Vollmacht’ (EXOUSIA) oft Izu grenzt 'acCWIT

ach Schniewind vertraut ott seine Vo acC der Gemeinde
EX0usia das el die Voar (Cjottes. Und die Kırche soll diese

acC aben Es 1st die Vollmacht des ewigen Rıchters selbst dıe
Vollmacht seines Geistes.
Gottes eigene aC die stärker ist als alle aCcC des Feindes, als alle
aC die sich ıhm entgegenstellt: dıe aCcC Gottes, dıe im Hımmel
bannt und löst diese Vollmacht g1bt seiner Gemeinde.
Gottes eigene acC in ihrer wiırd anvertraut! Wer sollte siıch
nıcht fürchten?!" S

Schniewind ande. „  ollmac 1m 1C auf (1) - Verkündigung und
Geist", CZ Vergebung und Geric (3) "Gebet und Wunder“”, (4) S
Gottes und se1in Wer „ und (5) arısma und Amt” Bıbelaussagen über
Zeichen, under und Heilung im Neuen Testament sınd für iıhn Weisungen,
VOT denen 6S eın Zurückweichen g1ibt” (S 19) Er chreibt Von der "Charıs-
atık der Handauflegung" S 24, Fn 1) und ist der Meinung, Charısmen
und under nicht eıtliıch begrenzt Waren S 9-20 Aus Schniewinds
Markus-Kommentar zıtiert Von 1Dra ergänzend: ’Die Zeichen sınd also eın
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